
Die Pest

Obwohl man mich irgendwie sitzengelassen hat

fühle ich mich extrem mitgenommen…

Das kann ich so nicht stehenlassen!

Wo sind meine Liegenschaften??

Ich bin ein Opfer der Machenschaften,

dabei habe ich doch gar nichts gemacht.

Sollte ich etwas gesagt haben, als ich schwieg?

Die Zeit gibt ein beredtes Zeugnis davon ab…

Niemand ist vollkommen, nicht einmal zur Hälfte.

Wer glaubt, er müsse an gar nichts glauben,

der glaubt schon mal das Falsche,

denn die meisten glauben an sehr wenig Gutes.

Aber das Gute kann ausgesprochen schlecht, 

oder halt unausgesprochen überflüssig 

aussehen, wenn man‘s mal wieder nicht 

so genau nimmt, um es nicht lauthals…

hinauszuschreien: „Dies ist doch kein Zustand!“

Nein, dies ist mit gehörigem Abstand

eines Ausstandes würdig, so sehr der Mensch

auch auf etwas beharrt, das ihn meidet*, wie…

die Pest!

*Die natürliche Menschenwürde
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